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m——————s 


der Nacht Durch euch war mein Gluͤck mir gelungen, 
Ihr warbt mir die liebliche Braut! 


Toͤne aus 


von Julius Seeliger. 


1. Der Brauttag. Das Brautbette fah? ich bereiten, 

Die Myrthe im lockigen Haare, Ich legte mein Liebchen hinein, 
So hab' ich mein Liebchen geſehn; Nicht wollt' ſie die Arme ausbreiten, 
Die Myrthe im lockigen Haare Nicht wollt' ſie mich nehmen hinein! 


Wie ſtand fie dem Liebchen fo fi on! 
- 5 20 Nicht rothen ſich freudig die Wangen, 


Ich ſah ſie im braͤutlichen Kleide, Nicht klopfet in Sehnſucht das Herz, 
Ich ſah ſie zur Hochzeit geſchmuͤckt; Und was ſie zur Hochzeit ihr ſangen, 
Doch bebte ich nimmer vor Freude, Das klang nicht wie Freude und Scherz. 


Da Liebchen als Braut ich erblickt. 


Wie magſt Du traurig doch ſchließen 
un Si an Sr Deren Dein freundliches Auge fo mild? 
RE es Band; Wie magſt Du nicht liebend mich grüßen, 
Wie wacht ihr wir jeßt fo viel Schmerzen, Du liebliches Engelsbild? 
Ihr Blumen am roſigen Band! 5 j 


Was ich einſt dem Liebchen geſungen Da weinten der Braͤut'gam, die Gaͤſte, 
Euch hatt ich mein Sehnen vertraut! Der Brautfuͤhrer nannte ſich Tod! 


Der Schmerz fpielte auf zu dem Feſte, 
Als Freudenwein Thraͤnen man bot. 


Und ſo ward die Hochzeit begangen, 
Und ſo ward mit ihr ich getraut, 
Und doch darf ich nimmer umfangen 
So wonnig die liebliche Braut! — 


Theater-Nachricht. 
Dienſtag den 17. d. M. wird von 


der Schauſpieler - Gefellfchaft des Herrn 
g Zen zum Benefiz des Regiſſeur 


ulius 85 : 
der Vielwiſſer 

Luſtſpiel in 5 Acten von Kotzebue 
aufgeführt, wozu der Unterzeichnete Ein 
Hodiverebrirs Publikum, mit der Hoff: 
nung demſelben eine freundliche Abendun⸗ 
terhaltung zu verſchaffen, ganz ergebenſt 
einladet. 

Ratibor den 13. März 1835. 


Julius. 


— eg 


Um der Erwartung des Publikums 
bei dieſer Vorſtellung Vorſchub zu leiſten, 
und dadurch dem verdienſtlichen Eifer und 


dem umſichtigen Streben des Künſtlers 


eine erſprießliche Anerkennung zu verſchaf— 
fen, mögen nachſtehende Worte, welche 
derſelbe in einem Handbillet heute an den 
Unterzeichneten richtete, als Empfehlung 
dienen: 
»— — — gebe ich zu meinem Beneſiz 
Kotzebue's Vielwiſſer, worauf ich ſo⸗ 
»wohl als Schauſpieler den äußerſten 
Fleiß verwendet, als auch mir dadurch 
»ein kleines Verdienſt erworben zu ha⸗ 
'ben glaube, daß ich die Rolle des Viel⸗ 
'wiſſers ſelbſt erweitert und theilweiſe 
"zeitgemäß, nach den Verhältniſſen uns 


»ſerer, ſeit Kotzebue fortgerückten Lite⸗ 
ratur, eingerichtet habe.“ 


Möge dem finnigen Künſtler feine 
Mühe nach Verdienſt belohnt werden! 


Pappenheim. 


«= 


CONCERT - ANZEIGE, 


Unter gütiger Mitwirkung hochverehr- 
ter Dilettanten wird 


Sonnabends den 14. März, Abends 
um 7 Uhr 


in dem Saale des Gastwirths Herrn 
JASCHKE eine 


MUSIRALISCHE 
AUFFÜHRUNG 


stattfinden, deren Ertrag zur Erweite- 
rung des Prämien - Fonds für fleissige 
und wohlgesittete Schüler aus den 
obern Classen des hiesigen Königl. 
Gymnasiums bestimmt ist. 

Dieser Fonds, durch das Concert 
vom 23. Februar v. J. begründet, hat 
nicht nur unterm 18. April v. J. die 
höhere Bestätigung erhalten, sondern 
es ist ihm auch eine so erspriessliche 
Theilnahme geworden, dass er durch 
2 Concerte und anderweitige sehr dan- 
kenswerthe Beiträge bereits auf 94 Rtlr. 
gestiegen ist. Da indess die fernere 
Erweiterung und resp. Wirksamkeit 
desselben nur durch Concerte und frei- 
willige Beiträge wohlwollender Gön- 
ner und Freunde bewirkt werden kann, 
so darf ich wohl zu einem recht zahl- 
reichen Besuch des bevorstehenden Con- 
certs 

(Billets dazu à 10 Ser. sind in 

der Juhrschen Buchhandlung 
und beim Gastwirth Herrn 
Jaschke zu haben,) 


ganz ergebenst einladen und besagte 
Stiftung der fernern gütigen Förderung 


— 390 — 


durch besondere Beiträge angelegent- 
lichst empfehlen. 

Diese musikalische. Aufführung ge- 
winnt noch dadurch einen eigenthüm- 
lichen Reiz, dass der anerkannt 
ausgezeichnete Künstler, Herr 
I. C. KESSLER, in dem Concert- 
stücke „La Sentinelle“ die Pianoforte- 
— — gütigst übernommen hat und 

arin eine von ihm selbst comp. Va- 
riation vortragen Wird. 

Das Weitere wird durch die aus- 
zugebenden Zettel bekanut gemacht 
werden. 


Ratibor den 6. März 1835. 
Kelch. 


Auctions-Anzeige. 


Auf den 19. d. M. Nachmittags 
um 2 Uhr werden in dem Supplicanten⸗ 
Zimmer des hieſigen Königlichen Ober- 
Landes⸗Gerichts verſchiedene Bücher, über 
120 Bände, z. B. Taſchen⸗Bibliothek von 
Walter Scott, allgemeine Geſchichte der 
berühmten Königreiche und Freiſtaaten, 
Goͤthes Gedichte und verſchiedene Taſchen⸗ 
bücher, ſo wie eine Flinte, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich verauctionirt. 


Ratibor den 13. März 1835. 


Roſinsky. 


Zu vermiethen 


und von Oſtern zu beziehen iſt in mei⸗ 
nem Hauſe auf der langen Gaſſe parterre 
eine Wohnung ſo wie eine Stube im 
Oberſtock. 

Ratibor den 3. März 1835. 


Grenzberger. 


Delikateſſen- Anzeige. 
Echten niederungariſchen ſogenannten 
Brieſen⸗Käſe (Brenſe), fließenden Aſtra⸗ 
chan⸗ und gepreßten Caviar, Bricken, friſche 


4 


Auſtern, Braunſchweiger = Wurft, Mus⸗ 
katellertrauben⸗Roſinen, Knackmandeln, 
türkiſche Nüſſe, holländiſchen⸗Schweizer⸗, 
Limburger⸗ und Kräuter⸗Käſe, marinirte 
Zwiebeln und Pfeffergurken, marinirte und 
holländiſche Heringe, Sardellen, Düſſl⸗ 
dorfer⸗ und Pariſer⸗Moutarde empfing 


und offerirt billigſt. f 
Ratibor den 13. März 1835. 
Johann Czekal. 


Ich bin geſonnen mein am Oderthore 
elegenes Haus aus freier Hand zu ver⸗ 
aufen; Kaufluſtige belieben ſich gfälligſt 
an mich zu wenden. 

Ratibor den 11. März 1835. 

Schott, 
Maurermeiſter. 


Friſchen fließenden Caviar, guten 
marinirten 2a ch S, ſo wie auch einen 
Würzburger, vorzüglich als Tiſchwein ſich 
eignend, die Rheinweinflaſche zu 10 ſgr. em⸗ 
pfiehlt 

Ratibor den 11. März 1835. 


S. Heilborn. 
Anzeige fuͤr Deſtillateur's. 


Circa 100 Eimer, mit wirklich ächten 
Weizenſpiritus verſetzter Kirſchſaft, vom vo⸗ 
rigen ſo ausgezeichneten Jahrgange, ſind 
in beliebigen Quantitäten, den jetzigen 
Conjuncturen nach, äußert billig zu haben, 
wo? ſagt die Redact. des Oberſ. Anzeigers. 


Ein Gärtner der auch Orangerie zu 
behandeln verſteht kann vom 1. April o. an 
ein gutes Unterkommen finden, und er⸗ 
fährt das Nähere bei der Redaktion des 
Oberſchlſ. Anzeigers. 


Ein Wirthſchaftsbeamte, gegenwärtig 
noch in ſeinem Poſten, den er entweder 
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u Oſtern oder zu Johanni d. J. verlaſ⸗ 
en kann, wünſcht von einem oder dem 
andern Zeitpunkt ab, einen ähnlichen Poſten 
u erhalten. Mit guten Zeugniſſen über 
Pede Dienſtverhältniſſe und ſonſtigen Le⸗ 
benswandel verſehen, kann ſich derſelbe 
auf das Vortheilhafteſte empfehlen. Auf 
gefälliges Verlangen ertheilt die nähere 
Nachweiſung deſſelben 


die Redaction des Oberſchlſ. Anzeigers. 
Ratibor den 5. März 1835. 


(Offene Stellen.) 


Handlungsdiener 
Fur Material-, Tuch-, Eisen-, Mode- 
und Manufacturen- Geschäfte kön- 
nen fortwährend ute und annehm- 
bare mit hohem Gehalte verbunde- 
ne Stellen nachgewiesen erhalten 
durch 


J. F. L. Grunenthal 


in Berlin, Zimmerstrasse Mr. A. 


In meinem neuen Haufe auf der gro⸗ 
ßen Vorſtadt iſt in der obern Etage ein 
Logis von zwei Zimmer nebſt Zubehör an 
eine ſtille Familie oder einzelne Perſon 
entweder fofort oder von Oſtern d. J. ab 
zu vermieten; das Nähere iſt bei mir zu 
erfahren. 

Ratibor den 6. März 1835. 


N. Lion. 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, 
daß nach dem im vorigen Jahre erfolgten 
Tode meines Ehegatten Georg Mohl 
die Gaſtwirthſchaft in dem Gaſthofe 

zur goldenen Birn 
am Oberring in hieſiger Stadt 


ganz aufgehört habe. 


Es iſt dies lediglich erdichtet, da ich 
in dem ebengenannten Gaſthaus ſowohl 
die Gaſtwirthſchaft als den Weinausſchank 
betreibe und dieſes Geſchäft durch das Ab⸗ 
leben meines Ehegatten gar nicht unter⸗ 
brochen worden iſt. 

Ein hochgeehrtes Publikum erlaube 
ich mir e die zu bitten, das meinem 
Ehegatten ſo viele Jahre hindurch geſchenk⸗ 
te Vertrauen auf mich gefälligſt zu über⸗ 
tragen, indem ich verſichere, daß ich Alles 
auf bieten werde, um dieſes Vertrauen zu 
verdienen und mir die Zufriedenheit der 
= mir einkehrenden Reiſenden zu verſchaf— 
en. 


Troppau den 8. März 1835. 
Joſepha verw. Gaſtwirthin 
Mohl. 
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